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Freiheit  ein stolzes Wort zu jeder Frist ; So wird das Stolzeste durch dich nur verelendigt,
Doch, wenn du's nennst , klopf' an , ob du ein Freier bist. Es brüllen Viele unter Löwenmähnen,
Hast du in dir den S laven nicht gebändig , Die feige Affen sind und schleichende Hpänen . (E . M . Arndt .)

Amtliches.
Neuenb  ü r a.

Vermögens-Aussolge.
Etwaige Ansprüche an das noch im

Lande befindliche Vermögen der im Jahr
1853 nach Amerika gereisten

Johanne geb. Ruff,  nun Ehefrau des
Johann Preisinger in Baltimore,

sind
binnen 15 Tagen

vom Datum d. Bl . an gerechnet , diesseits
geltend zu machen , widrigenfalls der er¬
betenen Ausfolge stattgegeben würde.

Den 11. April 1871.
K. Oberamt.

Ganp  p.

Revier Wildba  d.

Hotz- Verkauf.
Donnerstag den 20 . April

Vormittags 11 Uhr
auf dem Nathhaus in Wildbad aus den
Waldtheilen Eisenriß , Ochsenwaid , Wald-
Hütte, Lehmgrube , Staigle , Nollwasserhalde,
Lindengrnnd , Aitergrund , Pöllert und
Staigle:

3630 Stück tann . Lang - und Klotzholz,
6 „ tanncncs Spaltholz,
6 „ Birken und

40 Eichen.

Revier S chw a n n.

Vutzhotz-Verkans.
Am Freitag den 14 . April

Versteigerung einer Spalttannc im Kohlrank
mit 280 E/ , Ausbot 18 kr. per Cub .'

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr im
Schlag auf der Dennach -Dobler Straße.

Gläubiger-Aufforderung
die

Verlassenschaft des Michael
Seiter Wittwers von Büchen¬
bronn betr.

Alle diejenigen , welche an den obigen
Erblasser aus irgend welchem Rechtstitel
eine Forderung zu machen haben , werden
hierdurch veranlaßt solche bei dem Unter¬
zeichneten Notar anzumelden , widrigenfalls

die Erbmasse mit Ausschluß der Säumigen
zur Vertheilung kommt.

Pforzheim  den 6. April 1871.
Der Großh . Notar des

II . Distrikts.
D a m m.

Mrthschafls- und
Mühle - Verpachtung.

Die im Albthale gelegene Mahlmühle
mit der Rcalschild-Gerechtigkeit zur Marx-
zcllcr Mühle , nebst neu eingerichteter Bier¬
brauerei und neu gebautem Felsenkellcr,
mit dabei liegenden 7 Morgen 20  Ruthen
Wiesen und Ackerfeld, soll auf 5 Jahre
verpachtet werden.

Zur Verpachtung ist Termin bestimmt auf
Montag den 17 . April 1871

Nachmittags 2 Uhr
in der Marxzeller Mühle selbst, wozu
Pachtliebhabcr hiermit cingeladen werden.

Das zum Geschäftsbetriebe nöthige
Inventar wird mit in Pacht gegeben.

Der TheilungSbehörde nicht bekannte
Pächter haben sich über hinlänglichen Ver¬
mögensbesitz sogleich gehörig anszuweisen.

Die Pachtbcdingungen können inzwischen
ans der Marrzeller Mühle , oder bei dem
Unterzeichneten Notar cingesehen werden,
werden aber auch unmittelbar vor Beginn
der Verpachtung bekannt gemacht.

Ettlingen  den 7. April 1871.
Großh . bad . Notar.

K ohle r.

Aus dem Domänenwald Hagenschieß
werden versteigert:

Dienstag , 18 . April d. I.
Vormittags 8 Uhr,

aus der Abtheilung „ Oberer Vogelheerd " :
7Vs Klafter tanneneS Pfahlholz , V» Klafter
Buchenscheitholz , iVs Klafter Eichcnscheit-
holz , 178 Klafter Tannenscheitholz , Vs
Klafter Buchcnprügclholz , V4 Klafter Eichen-
prügelholz , 145 V2 Klafter Tanncnvrügclholz.

Die Zusammenkunft ist bei der sog.
Fohlenstallwiese.

Mittwoch , den 19 . April d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

aus den Abtheilungcn „ Oberer Saalacker"

und „ Oberer Scheiterhau " : 2Vs Klafter
Buchenscheitholz, 32 Klafter Tannenscheit¬
holz , 16V» Klafter Buchenprügelholz,
6 Vs Klafter Birkenprügelholz , 100  Klafter
Tanncnprügelholz , 200 St . buchene Wellen
und 2 Loose Schlagraum.

Die Zusammenkunft ist auf der Tiefen-
bronner Straße bei dem Lärchensträßchen.

Donnerstag , den 20 . April d. Z . ,
Vormittags 8 Uhr,

aus der Abtheilung „ Schloßwald " : 6 Klaf¬
ter tanneneS Pfahlholz , V» Klafter Eichen¬
scheitholz, 377V » Klafter Tannenscheitholz,
Vs Klafter Eichenprügelholz und 281? /»
Klafter Tannenprügelholz.

Die Zusammenkunft ist auf den: Brand¬
sträßchen bei der Maienplatte.

Freitag , den 21 . April d. I . ,
Vormittags 8 Uhr,

aus der Abthcilung „Jmmelsklinge " : 7Vs
Klafter tannenes Pfahlholz , V» Klafter
Buchenscheitholz, 4 V» Klafter Eichenscheitholz,
512Vs Klafter Tanucnscheitholz und 333Vs
Klafter Tannenprügelholz.

Die Zusammenkunft ist auf dem Hütte¬
platz am Schloßweg.

Samstag , den 22 . April d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

aus den Abtheilungen „ Hornkopf , Scheiter¬
hau , Jmmelsklinge , Vogelheerd , Schloßwald,
Heidacherthal und Hummelsrain " : 402
Stück Holländer -Tannen (unbeschlagsn ) mit
65,375 Cubikfuß , 1085 Stück meist fichtenes
Bauholz (Gemeinholz ) mit 25,680 Cubik¬
fuß , 30 Buchenklötze. 1 Eichcnklotz , 10
Birkenklotze, 2101  Tannenklötze und 30
Gcrüststangen.

Die Zickammcnkunft ist im SechanS.
Pforzheim , den 11. April 1871.

^ Gr . Bezirksforstei.
j H 0 fman  n.

^ WilWeMsemiz
in Dobel , Mittwoch 26 . April.

! Hcrrenalb . Psr . Rühle , Kfrz .-Dr.
Neusa tz.

! Tic Gemeinde ist dieses Frühjahr einen
' Schwein - und einen VichhirLcn beuöthigt.
Lusttragcnde wollen sich innerhalb 8 Tagen

"an das Schulrhcißeuamt wenden.
Ten 6. April 1871.

Schulthcißenamt.
Knöllcr.
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Privatnachrichlen.
Schömberg.

Meinen Freunden zur Nachricht, daß
ich heute wieder zu meinen! Regiments,
bei Chalons cantonirt, eingerückt bin.

Gottlieb Fuchs
Soldat im 7. Infanterie-

Regiment8. Comp.
Neuenbürg.

Eine noch im gutem Zustande sich be¬
findliche Essighefcn-Brennerei-Einrichtung
habe ich zu verkaufen. Auch nehme ich
einen wohlerzogenen jungen Menschen in
die Lehre aus.

Wilhelm Rock,
' Bäcker.

I Co mino de
mit Aufsatz und Pult und

1 Pfeilercommode
find feil. Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
FrisHgewässerte Stockfische

bei
C. Selber.

Calw.

Zum Elll - lllltl deickoils von allen Sorten
„Staatspapiere, Eisenbahn- und andere -^

Prioritäten, Fnlehensloose etc,"
Einlösung von Zinscoupons und Wechseln auf Bankplätze empfehle ich mich unter
Zusicherung schnellster und billigster Bedienung.

Ebenso empfehle ich mich zur Vermittlung von Geldern von und nach
Amerika, und bin durch meine direkte Verbindung mit Bankhäusern in den größten
Städten der vereinigten Staaten im Stande, die billigsten Course zu berechnen.

Die Vormerkung von Loosen besorge ich für meine verehrten Geschäftsfreunde
unentgeltich und bin zu Ertheilung jeglicher Auskunft stets mit Vergnügen bereit.

Julius Staelin,
Comptoir in der Ledergasie.

Pforzheim.
Für die Sommer-Saison empfehle mein großes Lager in

TuchL Üukskills
sowie

zu den billigsten Preisen.
Chr. Erhardt.

Ulm a. D.

Ulmer Münsterbau-Loose
ü 35 kr. per Stück

bei 10 Stück 1 Freiloos versendet unter
Nachnahme oder franko Einsendung des
Betrages

Wilhelm Stöckle.
Neuenbürg.

Pflegschaftsgeld liegen
zum Ausleihen gegen

gesetzliche Sicherheit parat bei
Chrn. P. Finkbeiner.

Neuenbürg.
Reines

Mn - schirralz
zu billigem Preis ist zu haben bei

Kaufmann Bohnenbergrr
Wtw.

Schwann.
Ein halbjähriges

Eberschwein
verkauft Christof Fr. Fa aß.

Neuenbürg.
Fuhrwerk-Empfehlung.

Jni Besitz von Pferd und Wagen biete
ich geehrtem Publikum als Einspänner
meine Dienste an und verspreche pünktliche
Besorgung.

Jakob Balzer.

Auf die in Berlin erschienenen
prachtvollen Kunstblätter:
Wörth, Sedan und die Porträts: Kaiser
Wilhelm, Kronprinz, Prinz Fr. Karl

und Fürst Bismarck
Preis 1 fl. 15  kr. nehme ich Bestellungen
zur Beförderung an

Jak. Meeh.

Neuenbürg.

Fertige Setten, SettfedernLFlaum
empfiehlt

C. Helber.
Neuenbürg.

1 Sopha, 1 Waschzuber und1 Hand¬
karren sind feil.

Wo sagt die Redaktion.

M Lie-erkraiy. M
Samstag 15. April 7*/s Uhr.

Abänderung
des Termins des
Weg -Akkords:

Revier Naislach.

Weg -Akkord.
Am Samstag den 15. d. Mts.

Morgens 9 Uhr,
werden auf dem Rathhaus in Würzbach
folgende Weg-Arbeiten in Akkord vergeben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
1. Für Planirungs- und Grab-Arbeit

858 fl. 30 kr.
3. „ Maurer- und Pflästerer-Arbeit

78 fl. — kr.
3. „ Brechen und Beiführen

von 650 Roßlast Steinen
. 393 fl. 30 kr.

4. Steinschlagen und Einwerfen
188 fl. — kr.

Im Ganzen 1518 fl. — kr.
Naislach den II. April 1871.

K. Revieramt.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  6 . April. Die „Provinzial-
Korrespondenz" beklagt in ihrer heutigen
Nummer die Haltung der katholischen Fraktion
im Reichstage. Das ministerielle Blatt
rügt es, daß die Partei „mit Anträgen
und Wünschen hervortrete, welche die
Reichspolitik unmittelbar in die religiösen
und konfessionellen Kämpfe hineinzuziehen
bestimmt sind." Die Politik der Regierung
könne dem nicht entsprechen. Der offiziöse
Artikel schließt wie folgt:

„Die Neichsregierung hat sich ihrer¬
seits an diesen konfessionellen Erörterungen,
welchen sie eine unmittelbare Bedeutung
für die praktische Politik nicht beizumessen
vermochte, nicht betheiligt. Bon allen
Seiten ist mit Recht das Bedauern hervor¬
gehoben worden, daß durch den in Rede
stehenden Gegensatz der einmüthige Aus¬
druck der Gesinnung, welche das deutsche
Volk in den letzten Monaten beseelt und
erhoben hat, so wie der Uebereinstimmung
mit dem Geiste der Thrcnrede getrübt
worden ist. Noch mehr aber ist zu beklagen,
daß gerade die ersten Verhandlungendes
Reichtages durch konfessionelle Kämpfe
ausgefüllt worden sind, welche von unserem
politischen Leben möglichst fernzuhalten
das gemeinsame Bestreben aller besonnenen
Politiker sein sollte".

Aus Berlin, 4. April, wird geschrieben:
In der industriellen Welt bereitet sich eine
Propaganda zu Gunsten einer zeitgemäßen
Neugestaltung des zwischen Deutschland,
resp. dem Zollvereine und dem österreichisch-
ungarnischen Kaiserstaate zur Zeit bestehen-



den Handelsvertrages vor . Man scheint
Grund zu der Annahme zu haben , daß
sowohl in Wien -Pest als auch hier diese
Agitation in den betreffenden Ministerien
nicht mit ungünstigen Augen angesehen
werde.

Hinsichtlich der Kriegskostenentschädi¬
gung , welche Frankreich zu zahlen , resp.
über die Termine , welche dasselbe einzu¬
halten hat , coursiren in Presse und Pub¬
likum noch immer die irrigsten Ansichten.
Im Versailler Präliminarfrieden ist nur
stipulirt worden , daß die Zahlung der
ersten Milliarde noch im Laufe des Jahres
1871 zu geschehen habe , so daß Herr
Thiers sich mit dieser Zahlung bis zum
31 . Dezember l. I . Zeit lassen kann.
Natürlich bleibt aber auch die successive
Räumung des französischen Territoriums
durch die deutschen Armeen mit der Be¬
schleunigung oder Verlangsamung der
gedachten Zahlung im direktesten Zusam¬
menhang . (K. Z .)

Zwei Vorlagen , deren Fürst Bismarck
neulich bei Uebersicht der muthmaßlich be¬
vorstehenden Reichstagsarbeiten nicht Er¬
wähnung that , sind jetzt bereits an den
Bundesrath gelangt : ein Entwurf über das
Postwescn im Deutschen Reiche und ein Ent¬
wurf über die Posttaxen im Gebiet
des deutschen Reiches. Der erstge¬
dachte Entwurf ordnet das Postwesen
auf gesetzlichem Wege von Rechtswegen,
während bisher in Bayern und Württem¬
berg die Postangelegenheiten durch Königliche
Verordnung oder auf dem Verwaltungswege
geregelt wurden . Das Gesetz schließt sich
abgesehen von einigen Aenderungen im In¬
teresse des erleichterten Verkehrs , ganz dem
norddeutschen Postgesetz an . — Das Post-
tax -Gesetz faßt nur die bisher bereits durch
Gesetze festgesetzten Bestimmungen zusammen
und setzt nur fest, daß der einfache frankirte
Brief bis zu 15 Grammen (etwas weniger
als 1 Loth) 1 Sgr . kosten soll. Beide Ge¬
setze treten mit dem 1. Januar 1872 in
Kraft.

München , 7. April . Die „ Mg . Ztg ."
schreibt. „ Es tritt in den sog. katholischen
Blättern als Thatsache auf , daß Bischof v.
Hefele dem Reigen der neukatholischen Bi¬
schöfe sich angefchlossen habe . Wir können
dagegen authentisch versichern, daß v. Hefele
die Annahme des Unfehlbarkeitsdogma 's
als schlechthin unvereinbar mit seinem Ge¬
wissen hält , und ebenso daß hierin eines
Sinnes mit ihm die Mehrzahl seines Clerus
ist. Allerdings wirkt Rom in seiner Art auf
den Bischof, und sucht ihm das Bekennt-
niß : die Unfehlbarkeit sei ein in der Schrift
und Tradition und durch den Ausspruch
eines rechtmäßigen Concils begründeter
Glaubenssatz , durch verschiedene Mittel ab-
zunöthigen , so namentlich durch Verweige¬
rung der Quinquennalfacultäteu , so daß
er bereits vor zwei Monaten 16 Braut¬
paaren in entfernteren Verwandtschafts¬
graden die Dispens nicht ertheilen und
demnach dieselben nicht trauen konnte. Das
sind Thatsachen , die ebenfalls ihre Wirkung
nicht verfehlen werden ."

Darmstadt,  10 . April . Minister
v. Dalwigk ist gestern zurückgetreten.

(Aus einem Feldpostbrief .) Die von
deutschen Truppen besetzten französischen

Städte preisen sich glücklich, durch die An¬
wesenheit disziplinirter Truppen vor dem
Ausbruch von Erneuten des rohen , leider
zum Theil arbeitslosen , dem Trunk und
der Lüderlichkeit ergebenen Pöbels gesichert
zu sein. Die besitzenden, ruhigen Geschäfts¬
leute machen kein Hehl aus dieser ihrer
Anschauung , und außerdem empfindet es
der einquartierte Soldat , daß er dem
Bürger nicht mehr blos eine Last ist. (S .M .)

Württemberg.
Vom 9. d. Mts . an wird für Feld-

post-Privatpakete an Angehörige des in
Straßburg stehenden 8 . Infanterie -Regi¬
ments die Taxe von 14 kr. in Ansatz ge¬
bracht.

Im klebrigen erleiden die bestehenden
Bestimmungen hinsichtlich des Postverkehrs
des genannten Regiments , der nach wie
vor durch die Feldpost besorgt wird , keiner¬
lei Aenderung.

Vom Oberlande,  5 . April . Auf
unfern Schrannen ist dermalen der Haber
sehr gesucht und deßhalb der Preis des¬

selben sehr hoch. Man bezahlt für den
Centner 5— 6 fl. — Der Stand der Win¬
tersaaten ist günstig . Mit der Frühlings¬
saat hat man bereits begonnen . (St .-Anz.)

Ausland.
Paris,  8 . April . Die Schlacht rund

um Paris dauerte heute heftiger als jemals
fort . Mont Valerien und die Batterien
der Versailler , die auf der Brücke von
Neuilly errichtet sind bestreichen die Avenue
de la Grande Armee, sowie das ganze
Viertel zwischen dem Triumphbogen und
der Porte Maillot . Die weiter rechts und
links gelegenen Stadttheile sind ebenfalls
dem Feuer ausgesetzt. Man zählt bereits
10 getödtete und 30 verwundete Personen.
Das Haus der türkischen Gesandtschaft ist
von 3 Granaten vollständig durchlöchert,
andere Häuser sind bedeutend beschädigt
worden . Bis jetzt scheint die Nationalgarde
das Terrain in den Straßen von Paris
Schritt für Schritt streitig machen zu wollen,
wenn es den Truppen von Versailles ge¬
lingt , die Enceinte zu forciren . In den
Höfen und Hallen des Palais Royal sind
heute Kanonen und Munition angehäuft
worden . (Nrhr . C.)

Paris,  10 . April . Man scheint einen
Angriff der Versailler Truppen auf Mont¬
rouge zu befürchten.

Aus Amiens,  vom 4. April , schreibt
man uns : „ Seit dein 21 . März c. ist für
die in Frankreich weilenden deutschen Trup¬
pen wieder die Naturalverpslegnng aus den
Magazinen eingetretcn , allerdings mit Aus¬
schluß von Spirituosen und Tabak , welche
Zugaben während des Krieges verabfolgt
wurden . Mit Rücksicht aber auf die überall
herrschende enorme Höhe der Preise für alle
übrigen Bedürfnisse (für eine halbe Tulpe
bäurischen Biers z. B . zahlt man 2 ' /r
Sgr . !) ist nachgegeben worden , daß Ge¬
meine und Gefreite einen Verpflegungszu¬
schuß von 2 /̂s Sgr ., Unteroffiziere , Fähn¬
riche und Feldwebel das doppelte Gehalt
und die Offiziere ohne Unterschied des
Grades fünf Franks täglich als Zuschuß
erhalten.

Das „Journal des Debats " sagt : Ist
das Regieren denn so schwer?  Es scheint,
die Commune von Paris wird es gewahr.
Heute die Mietheii , morgen den Wechsel¬
verfall,  sagte man vorgestern ; heute ver¬
tagt sie die Lösung auf den 10 . April , sie
würdigt sich sogar herab die Meinung der
Jnteressirten zu Rathe zu ziehen, sie con-
sultirt die Arbeiter -Gesellschaften und Syn-
dicats -Kammern , mit einem Worte , sie er¬
kennt der Gemeinde eine berathende Stimme
zu. Die sozialen Fragen sind gordische
Knoten , welche sich nur durch Geduld , Ar¬
beit und Freiheit und nicht mit dem Säbel
auflösen lassen. Es ist sehr leicht , die
Miethfrage zu lösen, zu erklären , daß es
keine Miethen mehr gibt , aber das beweist
nichts und löst nichts . Es macht Arme,
um Arme zu ersetzen und bereichert Nie¬
manden . Es wäre eben so leicht , die
Verfallfrage zu lösen, indem man einfach
decretirte , es gebe keinen Verfall mehr , es
gebe keine Wechsel, keine Unterschriften , keine
Schulden , keine Gläubiger mehr , was in
dieser einfachen Phrase : „ Es gibt nichts
mehr " ausgedrückt werden könnte.

London,  10 . April . Dem Daily
Telegraph wird aus Versailles 9 . d. ge¬
meldet : Die Beschießung hat solche Fort¬
schritte gemacht, daß eine Bresche bei der
Porte  Maillot ausführbar erscheint. Die
Batterien der Aufständischen auf den Wällen
sind zum Schweigen gebracht . Man er¬
wartet morgen den Sturm . — Wie es
heißt , wären die Kirche Notre Dame und
mehrere Privathäuser geplündert worden.
— Von Havre fahren Kanonenboote die
Seine aufwärts , um gegen die Aufstän¬
dischen zu operiren.

Wie man fällige Wechsel annullirt,
darüber studiren die Pariser in ihrer Kom¬
mune . Eine praktische Lösung einer Schuld¬
frage erfolgte letzter Tage in Mülhausen
(Elsaß .) Ein Schuster begab sich zu seinem
Kunden , um ihn an die Bezahlung seiner
Rechnung zu erinnern . Der Herr , der
wahrscheinlich von den Fortschritten , welche
die Rechtslehre gegenwärtig in Paris macht,
unterrichtet war , gab dem Arbeiter statt
Zahlung eine Tracht Prügel , in Folge
deren der letztere übel zugerichtet ins
Spital gebracht werden mußte . (Str . Ztg .)

Miszellen.

Schreckliche Folgen des Bürgerkrieges.
(Eine Scene auS den Unruhen Inlands.

Mitgctheilt von H. M .)
Der Krieg ist ein schweres Nebel, aber

der Bürgerkrieg ist das entsetzlichste von
allen . Kein teuflisches Beginnen ist so
ausgesucht schauderhaft , als das , Brüder
gegen Brüder zu bewaffnen , die Glieder
einer und derselben Familie zu ent¬
zweien und sie zur gegenseitigen Mordwnth
zu reizen . Wann wird bei den Menschen
die Vernumt eine Leiterin ihrer Meinungen
und ihrer Handlungen werden ? Wann
einmal wird sich das Ebenbild Gottes nicht
mehr zur viehischen Blutgier einer rasenden
Hyäne herabwürdigen?

Die Unruhen Irlands bieten uns ein
gräßliches Beispiel von den furchtbaren
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Fügungen des Schicksals in solcher Hin¬
sicht, und das schrecklichste Bild des Bür¬
gerkrieges dar.

Es war ein stürmischer rauher Morgen.
Der Nordwest heulte über die See her¬
über und warf ungeheure Wellen gegen
die steile Felsenküste der Insel Man , im
St . Georgs - Canal . Der Himmel war
schwarz umzogen und drohete mit einem,
in jener Gegend gewöhnlichen schweren und
langandauernden Regengüsse . Die schnei-
denv nasse Luft wirkte sehr unangenehm
aus das Gefühl . Schwärme von Moven
und Krähen umschwirrteu in heiserem Ge¬
krächze die Spitzen der Klippen und die
Dachgiebel einiger nieoereu Fischerhütten,
die sich etwas landeinwärts aus einem,
gegen das Eindringen der Wogen geschützten
Hügel befanden . Ein bläulicher Ranch,
2er den Schornsteinen entstieg , verkündete
das ; diese öde traurige Küste von Menschen
bewohnt sei.

Plötzlich zeigt sich eine Gestalt zwischen
den Klippen und Felsen des Ufers . Sie
klettert auf den gefährlichsten Spitzen und
überhängenden Kanten herum , und schaut
suchend in die furchtbar erregten schäumenden
Wogen der Brandung . Es ist ein Mann
in den besten Jahren des Lebens ; doch
scheint schwerer Kummer und herbes Leiden
ihn vor der Zeit gealtert zu haben . Seine
Züge sind wild und verzweifelt ; sein Ge¬
sicht ist von einem dichten struppigen Barte
zur Hälfte unkenntlich ; eine breite Narbe
zieht quer über Stirn und Nase und scheidet
das Gesicht in zwei Hälften ; sein Haar
hängt wirr , mit grau untermischt , von sei¬
nem unbedeckten Haupte hernieder ; seine
Kleidung ist naß und zerrissen und scheint
aus einer Art Uniform zu bestehen.

Jetzt hat er eine der höchsten überhüngen-
den Felskanten erreicht . Er steht da wie
eine Bildsäule , daS Meer braus ' t ungefähr
60 Fuß unter ihm . Wilde stürmische Wellen
suchen den Fels zu untergraben , zu stürzen,
und finden selbst ihr Ende an seiner harten
ehernen Brust.

In der Seele des Mannes auf der
Spitze der Klippe scheint cs noch viel furcht¬
barer zu kämpfen und zu wüthen , als
unter ihm im Meere ; wenigstens zeugen
dafür die convulsivischcn Zuckungen seines
Gesichtes.

Plötzlich wirst er den Rock ab , stößt
einen furchtbaren Fluch , eine schreckliche
Verwünschung gegen Gott und die Menschen
aus , zerrauft sich das Haar und geberdet
sich wie ein Rasender . Allmälig beschwich¬
tigt sich seine Wulh , er wird ruhiger;
Besinnung und Vernunft scheint ihm zurück¬
zukehren . Er wird gerade das Gegentheil
von dem , was er vor einigen Minuten ge¬
wesen ; er fällt wieder auf die Kniec , fleht
in heißem Gebete um Gnade bei seinem
Schöpfer , dicke Thränen rieseln über seine
gefurchten Wangen und hängen wie Thau-
tropfen an seinem Barte.

Plötzlich springt er wieder aus , schaut'
noch einmal wie im Traum befangen hin¬
über nach Irlands Küste , breitet seine Arme
aus , gibt seinem Körper einen Schwung
und mit dem Rufe:

„Großer Golt ! Gnade meiner armen
Seele !" fliegt er hinab in die gähnende

Tiefe . Gischt Und Schaum der Brandung
spritzten hoch empor und schlossen sich über
ihm zusammen . — Er war verschwunden . . .

Der Austritt schien jedoch nicht ohne
Zeugen gewesen zu sein , denn plötzlich
öffnet sich die Thüre einer der etwas ent¬
fernt liegenden Fischerhütten und einige
rüstige Männer in Scemannstracht treten
mit Stricken und Haken in größter Hast
heraus , von einem großen Hunde begleitet,
der , sich seiner Bestimmung bewußt , in
großen Sprüngen sogleich dem Ufer zueilt.

(Fortsetzung folgt . )

Zum Fricdmssest.
(Von Karl  Gerok .)

Ans der Wochenschrift : Daheim.
Nun laßt durchs Land die Friedensglocken schallen
Vom Rhein zum Belt in feierlichem Chor;
Nun laßt noch einmal die Geschütze knallen , —
Des Änegs Letnvoht ins freudctrunkne Ohr;
Nun laßt die Stadt in bunten Flaggen mallen,
Als wogt ' im Wind ein muntrer Tutpenflor;
Nun laßt die Nacht zum Flammenmeere werden,
Als war ' das Firmament verpflanzt auf Erden!

Das war ein Krieg , so frevelhaft erzwungen,
Daß nie ein Volk ein reiner Schwert noch zog!
Das war ein Sieg , so wunderbar gelungen,
Daß er das kühnste Hoffen überwog;
Das ist ein Lenz ; so süß hat nie gesungen
Die erste Lerche, die gen Himmel flog;
Das wird ein Fest, wie nimmer feines Gleichen
Gefeiert ward im Schatten deutscher Eichen.
Herr Gott , vor dem wir auf den Knieen lagen,
Eh ' unser Arm sich hob zum blut ' gen Strauß,
Auf Adlersflügeln hast Du uns getragen,
In Feuerwolken zogst Du uns voraus,
Du halfst uns dreiundzwanzig Schlachten schlagen.
Du führst als Siegcsherzog uns nach Haus;
Herr Gott , soweit noch beten deutsche Zungen,
Sei Dir zuerst ein Loblied heut ' gesungen!
Dann aber Euch, die Ihr mit grünem Reise
Am blanken Hetm , im Siegesmarsche naht.
Dem Kriegesherrn , dem frommen Hcldengreise
Mit seiner Hecresfürsten hohem Rath,
Euch allen bis zum letzten, der im Gleise
Der strengen Pflicht sein blutig Tagwerk that;
Was Ihr vollbracht , errungen und ertragen,
Bewundernd werden stch's die Enkel sagen.

O seht die stolzen bärtigen Gestalten,
Als Held marschirt ein jeder Mann im Glied;
Und sind eS denn die Lieben noch, die alten ?.
Als Mann kommt wieder , wer als Knabe schied;
Uns brennt das Herz nnd kann sich kaum noch halten.
Von Thränen flimmert jedes Augenlied;
Die Trommel schweigt, es lösen sich die Glieder
Und nun — in unfern Armen liegt Ihr wieder!

Doch Ihr , die wir im Zug nicht mehr gefunden,
Die Ihr für uns den Tod der Helden starbt,
Die Ihr den letzten Feind habt überwunden,
Die Ihr den besten Siegeskranz erwarbt,

Frisch bluten heut ' auf Erden unsere Wunden,
Die Euren sind im Himmel längst vernarbt;
Wir feiern einen Frendentag hicnieden.
Euch sei ein ewig Friedenssest beschieden!

Und Ihr , die Ihr in stillem Herzeleide
Abseits vom lauten Festesjubel steht,
Ihr Mütter , die Ihr schwarz im Traucrkleide,
Ihr Wittmen , die Ihr trüb in Thränen geht,
Ihr Siechen , die Ihr bleich, mit leisem Neide
Auf Eure schmucken Kameraden seht.
Euch tröste Gott ! Euch heg ' in Mutterarmen
DaS Vaterland mit innigem Erbarmen!

Kein Klaglied heut ! o du im Frühlingsglanze,
Wie prangst du schön, mein deutsches Vaterland
Vom freien Rhein bei Straßburgs alter Schanze
Bis zu der Ostsee weißem Dünensand.
Vom Mosclstrom im grünen Rebenkeanzc
Bis zu der Alpen schneebedeckter Wand,
Blüh ' aus , blüh ' auf in frischer Frühlingswonne,
Kein schöner Land beleuchtet Gottes Sonne!

Mein deutsches Volk ! o Dir ist viel gegeben,
Bewahre treu Dein anvertrautes Pfund;
Vor allen Völkern will Dich Gott erheben,
Drum beuge Dich und halte Seinen Bund;
Wo er regiert , ist Seligkeit und Leben,
Wer ihm vertrant , der baut auf Felsengrund,
Und wo in Eintracht Brüder vor Ihm wohnen,
Da will Er selbst mit Seiner Gnade thronen.

Sein ist daS Reich. — Nun , alter Barbarosse,
Leg friedevo Dein müdes Haupt zur Ruh,
Ottoncn Ihr , Du Kaiser Karl der Große,
Nun schlaft in Ehren in der Marmortruh ' :
Im Silberbart ein würdiger Genosse
Geseilt sich Eurem hohen Reigen zu,
Kein „römisch Reich," ein Deutsches ist erstanden.
Nicht Krieg bedeutet "' , Friede bringt 's den Landen.

Ja Deiner Engel schönsten, Herr , den Frieden,
O send' ihn dem verstörten Erdenrund,
Heiß ' ihn versöhnen , was in Haß geschieden,
Laß ihn verbinden , was vom Schwerte wund,
Bis daß die Nationen all hicnieden
Sich sammeln zum beglückten Bruderbund:
Aus Erden Frieden und den Menschen allen,
Soweit sie wohnen , Gottes Wohlgefallen!

Euch Kindern Heil ! will 's Gott ihr sollts erfahren,
Die Welt ist schön nnd noch des Lebens werth:
Ward ich doch wieder jung in grauen Haaren,
Weil mir mein Gott noch diesen Tag beschcert.
Weil mir gereift in meines Herbstes Jahren,
Was meiner Jugend kühnster Traum begehrt,
Und ruft mein Herr , will ich im Frieden gehen,
Dieweil ich meines Volkes Heil gesehen!
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